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(2.) Methoden: Die Praktiken und Kontexte Sozialer Arbeit in Schulen wur-
den anhand von zwölf Interviews mit Personen aus der Sozialen Arbeit in Schu-
len sowie acht Interviews mit Lehrkräften (Schulleitungen) exemplarisch er-
forscht. Auf dieser Grundlage wurden die Praktiken zunächst aus der Per-
spektive professionstheoretischer Überlegungen rekonstruiert. Diese Praxis-
rekonstruktionen wurden anschließend im Kontext von Bildung, Kultur und 
Gerechtigkeit diskutiert. 

(3.) Ergebnisse: Es wurde herausgearbeitet, dass die Personen aus der Sozialen 
Arbeit je nach Rahmenbedingung ihre Arbeitszeit zu unterschiedlichen Anteilen 
als Professionszeit, Legitimationszeit, Kompensationszeit und Betreuungszeit 
ausgestalten: In der Pmfessionszeit arbeiten sie so, wie sie es in der Ausbildung 
gelernt haben, in der Legitimationszeit treten sie dafür ein, dass sie so arbeiten 
können, wie sie es fir richtig halten, in der Betreuungszeit übernehmen Perso-
nen, die über keine berufliche Ausbildung im Sozialbereich verfügen, einfache 
Betreuungsaufgaben und in der Kompensationszeit werden Aufgaben übernom-
men, fir die eigentlich das Lehrpersonal zuständig ist (z.B. Vertretung bei Unter-
richtsausfall). Dies führt zu unterschiedlichen Praxisgestaltungen, die maßgeb-
lich von der jeweiligen Berufskultur geprägt werden und ein konstruktives Mit-
einander, jedoch auch ein konfliktträchtiges Gegeneinander der beiden Berufs-
gruppen zur Folge haben kann. Im Kontext von Bildung und Gerechtigkeit be-
deutet dies, dass in einigen Institutionalisierungsformen durch die konstruktive 
Kooperation von Sozialer Arbeit und Schule neue Bildungsmöglichkeiten ge-
schaffen werden konnten und ein Beitrag zur weiteren Realisierung von sozia-
ler Gerechtigkeit geleistet wird, in konfliktüächtigen und unprofessionellen Ko-
operationsformen von Sozialer Arbeit und Schule jedoch eher eine Aufrechter-
haltung und Verstärkung von ausgrenzenden Prozessen zu befürchten ist. 

(4.) Hinweise: Die Studie ist im Frühjahr 2007 unter dem Titel ,Zu Gast in ei-
nem fremden Haus. Theorie und Empirie zur Sozialen Arbeit in Schulen" im 
Peter-Lang-Verlag (330 S., 58,60 €) erschienen. Weitere Infos zum Autor: 
www.flinw.ch/sozialearbeit/ikj/institut  
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Marei Fetzer: 
Schreibanlässe im Mathematikunterricht der Grundschule — 
eine interaktionstheoretische Perspektive 

(1.) Fragestellung: Nicht erst seit Pisa beklagen Lehrerinnen und Lehrer glei-
chermaßen wie Forschende, dass sich Grundschulkinder unzureichend mit ma-
thematischen Inhalten auseinandersetzen. Kann dies gefördert werden, wenn 
man die Kinder im Mathematikunterricht zum Schreiben veranlasst? Verän-
dert sich das Lernen und entstehen dabei Bedingungen, die das mathematische 
Verständnis begünstigen? Schreibanlässe können unter einer interaktionsthe- 
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orctischen Perspektive gedeutet werden. Mit einem soziologisch orientierten 
interpretativen Ansatz sollen die unterrichtlichen Interaktionsprozesse re-kons-
truiert und in ihrem Entstehungsprozess nachgezeichnet werden. Es soll ‚sicht-
bar' werden, wie Grundschüler und Grundschülerinnen in unterrichtlichen Ar-
gumentationsprozessen inhaltlich-fachlich lernen. 

(2.) Methoden: Im Rahmen einer empirischen Studie wurden Schreibanlässe 
in den alltäglichen Unterricht integriert. Ober drei Jahre hinweg wurde der Ma-
thematikunterricht einer Grundschulklasse immer dann mit einer Videokamera 
aufgezeichnet, wenn die Kinder über mathematische Fragestellungen ge-
schrieben haben. Ein zweiter Schwerpunkt der Beobachtung lag auf Unter-
richtsepisoden, in denen die Kinder mit ihrem schriftlich fixierten Werk in Hän-
den und vor Augen alternative Ansätze diskutiert haben. 

(3.) Ergebnisse: Im Rahmen der Studie wird die verbale Fokussierung beste-
hender Interaktionstheorien zu Gunsten der Integration grafischer Aspekte auf-
gebrochen. Ein umfassendes Begriffssystem zur Beschreibung grafisch ba-
sierter Interaktionsprozesse im Unterricht wird entwickelt. Entsprechend wer-
den die Analysemethoden an den Forschungsgegenstand angepasst. So wird 
beispielsweise ein Verfahren zur systematischen Integration der Schülerwerke 
in die Analyse der Interaktionsprozesse entwickelt. Die interaktionstheoreti-
schen Grundlagen ermöglichen es auf der fachdidaktischen Ebene, das Be-
dingungsgefiige zu beschreiben, welches mathematisches Lernen in besonde-
rem Maße begünstigt. Anders als ursprünglich angenommen, erweist sich we-
niger das Verschriftlichen als vielmehr das Präsentieren von Lösungswegen und 
das Diskutieren alternativer Bearbeitungsweisen als besonders lernförderliche 
Unterrichtssituation. Aus den fachdidaktisch orientierten Ergebnissen lässt sich 
beispielsweise herausheben, dass Verschriftlichen und Veröffentlichen un-
trennbar zusammengehören. Erst im Verbund beider Aktivitäten wird deren Po-
tenzial fur mathematisches Lernens optimal nutzbar. 

(4.) Hinweise: Die Studie erscheint 2007 im Julius Klinkhardt Verlag unter dem 
Titel „Interaktion am Werk. Eine Interaktionstheorie fachlichen Lernens, ent-
wickelt am Beispiel von Schreibanlässen im Mathematikunterricht der Grund-
schule." Weitere Publikationen finden sich unter folgender Webadresse: 
http://www.math.uni-frankfurt.det—fetzer 
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Stefan Brämer, Sigrid Salzer: 
Unternehmertum zum Anfassen — ein Projekt zur selbstmotivier-
ten Berufswahl 

(1.) Fragestellung: Die berufsvorbereitenden Praktika im deutschen Schulwe-
sen erzielen häufig nicht die gewünschten Ergebnisse, da entweder eine aus-
reichende Anzahl Unternehmen in der Region nicht vorhanden ist oder die Schü-
ler nicht angenommen werden, da sie in ein bis zwei Wochen nicht eingear-
beitet werden können und daher eher eine Belastung fur die häufig kleinen 

Die Deutsche Schule, 99. Jg. 2007, H. 4 	 493 


